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VORGEHENSWEISE 

1. Erstellung Messkonzept

Zum Aufbau des Messsystems ist zunächst das Mess­
konzept heranzuziehen, bzw. zu erstellen. Alle rele­
vanten Verbraucher sollten separat aufgelistet werden. 
Das Messkonzept kann in etwa so aussehen, wie auf 
Seite 2 dargestellt. 

2. Erstellung des technischen Konzepts

Beim technischen Konzept muss festgestellt werden, ob 
alle notwendigen Anforderungen erfüllt werden können, 
um die entsprechenden Messungen durchzuführen, z.B. 
bezüglich der elektrotechnischen und baulichen Voraus­
setzungen: Muss z.B. ein Feld für Messwandler berück­
sichtigt werden? Reicht der Platz? Sind die elektrischen 
Anlagen noch Stand der Technik? 

3. Systemauswahl

Für den Wohnungsbereich sollten immer Geräte mit 
M-Bus bzw. wireless M-Bus-Schnittstelle eingesetzt
werden. Für dieses etablierte Bussystem stehen viele
unterschiedliche Messgeräte am Markt zur Verfügung.
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Mieterverbrauchsinformation in CountVision 

4. Geräteauswahl

Neben dem Hauptzähler des Versorgers müssen weitere 
Zähler eingesetzt werden. Beim Mieterstrom können ggf. 
auch platzsparende MIO-konforme Stromzähler einge­
setzt werden. Hier muss aber beachtet werden, dass ggf. 
ein Mieter an dem Mieterstromprojekt nicht teilnehmen 
und einen direkten Vertrag mit einem anderen 
Stromanbieter abschließen möchte. Für diesen Fall 
müssen Zählerplätze nach TAB vorgehalten bzw. 
installiert werden, die dann vom jeweiligen direkten 
Stromanbieter mit einem entsprechenden Messgerät 
ausgestatten werden können. Die Messgeräte, der 
am Verbrauch teilnehmenden Mieter, können über 
Hutschienenzähler realisiert werden. 

5. Weitere Systemkomponenten

Zur Erfassung dieser Zähler werden passende Gateways 
bzw. Datenlogger eingesetzt. Bei Funkzählern können ggf. 
noch batteriegebundene Funk-Repeater eingesetzt wer­
den, die eine Laufzeit von weit über 8 Jahren besitzen. 

6. Verbrauchsinformation für Mieter

Jeder Mieter bekommt einen separaten Zugang, z.B. zum 
Energiemanagementportal von NZR CountVision Cloud. 
Jeder Mieter sieht nur seine eigenen Daten. Dieser Zu­
gang ist fest an die jeweilige E-Mailadresse des Mieters 
geknüpft. Über diese E-Mail-Adresse bekommt er Zu­
gang zu seinen aufbereiteten Energie- und Verbrauchs­
werten. Verbrauchsinformationen im PDF-Format 
werden in einem einstellbaren Intervall (täglich, wöchent­
lich, monatlich, jährlich) an die jeweilige E-Mail-Adresse 
geschickt. Mieter ohne eigene E-Mail-Adresse können 
die Daten auch im Papierformat zugesandt bekommen . 
Hierfür werden die automatisch erstellten Berichte an 
eine zentrale E-Mail-Adresse des Vermieters geschickt, 
dort ausgedruckt und versandt. 

II Information 

Ansprache und Information der Mieter 

Bei Projekten in einem bestehenden Objekt, soll­
ten die Mieter so früh wie möglich hinzugezogen 
werden. Besonders beim Mieterstrom ist die Ak­
zeptanz der Strommieter wichtig, um ein späteres 
„Abwandern" zu verhindern. Unterlagen, die dem 
Mieter möglichst genau die zu erwartende Erspar­
nis bzw. auch die Chancen darstellen, können die 
Akzeptanz enorm erhöhen. Stellen Sie die Wirt­
schaftlichkeit Ihres Projektes klar und verständlich 
heraus. Kommen Sie im Zweifel Ihren Mietern 
entgegen. Berücksichtigen Sie in der Kommunika­
tion auch neue Mieter. 
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UNSERE 
STANDORTE
IM ÜBERBLICK

Sprechen Sie uns an
www.egu.de
Telefon: 0231/ 22909-0 
E-Mail: info@e-g-u.de




